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* Wyk bei Duurſtede . 253 700

winkt maleriſch das Dorf Doorn mit dem gleichnamigen Schloſſe und der

Darthuizerberg mit einem Schweizerhaus auf der Stätte einer alten

Ritterburg und herrlicher Ausſicht , ein vielbeſuchter Punkt . — Auch das

1810 gänzlich erneute Schloß Broekhuizen , der Familie Nelleſteyn ge⸗

hörig , iſt ein prächtiges Beſitzthum mit Thiergarten und Parkanlagen in ro⸗

mantiſcher Umgebung . Dabei liegt auf dem ſ. g. Donderberg ( Donner⸗

berg ) die Familiengruft mit einem hohen Ueberbau in Form eines Monu⸗

ments , der weithin freundlich über die Tannen hinausblickt und von ſeiner

Spitze eine reizende Ausſicht gewährt .— Nach dem Rheine zurückkehrend , iſt

nun unſer Ziel Duurſtedewyk .

XX .

Wyk bei DBuurſtede .

( Schloß Beverweerd und Buren . )

Wo der immer noch ſtolze Rhein ſich abermals in zwei Arme ſpaltet ,
deren rechter als ſpärliches Wäſſerchen ( S. 2) unter dem Namen „ Kromme

Rhijn “ mittels einer Schleuße über Utrecht dem Meere zugeht , während

der linke , ein römiſcher Kanal , den die große Fluth von 839 in den Haupt⸗

ſtrom verwandelte ( S. 3) , unter dem Namen „ Lek “ der Maas zufließt ,

liegt das Städtchen Wyk reizend in einer angenehmen und fruchtbaren Ge —

gend , wo üppig grüne Wieſen und bunt von Heerden belebte Weiden ab⸗

wechſeln mit obſtreichen Baumgärten und geſegneten Feldern . Vollſtändig

Wijk bij Duurstede genannt und auf alten Karten als Dorestadum DDu -

rostadium ) angeführt , war das Städtchen höchſt wahrſcheinlich das Bata⸗

vodurum der Römer , jedenfalls aber der älteſte Ort auf der Inſel der Ba⸗

taver und ſchon zu Karls des Großen Zeiten eine wichtige und anſehn⸗

liche Handelsſtadt . — Bei Wich te Doreſtaten , wie es auch wohl genannt

wird , ſchlug Pipin v . Heriſtall , der fränkiſche Major domus , 697 den

Frieſenkönig Radbot ( Ratbod ) , nachdem derſelbe mehrmals Streifzüge in

das Gebiet der Franken gemacht hatte . Darauf kam ein Vertrag zu Stande ,

in Folge deſſen ſich Pipin ' s Sohn Grimoald mit Radbot ' s Tochter Treu —

ſinde vermählte . Unbekannt iſt es dagegen , wo die hübſche , von Karl Lappe

bearbeitete Sage ſpielt , welche den Geiſt des Widerſtrebens der Frieſen gegen die

Bekehrung zum Chriſtenthum ſo treffend kennzeichnet . Rad bot , erzählt dieſelbe ,

J
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Radbot ſtand , der wilde Frieſenkönig ,
An dem Fluß , die Taufe zu empfahen ;

Um ihn her die Prieſter , frohen Muthes ,

Durch des Wankelſinnigen Bekehrung
Endlich doch der Mühen Lohn zu ernten .

Und er ſetzt den Fuß ſchon in die Welle ,

Als er plötzlich hält : „ Noch Eines mußt Du

Mir verkünden , Biſchof ! Meine Väter ,

Alle meine Ahnherrn , da ſie ſtarben ,

Sag ' es frei , wohin ſind ſie gekommen ? “

In die Hölle , ſprach der fromme Biſchof ,
Deine Väter , die als Heiden ſtarben ,

König Radbot , fuhren in die Hölle !

Das entrüſtete den wackren Degen ;

„ Schlechter Prieſter , rief er , meine Väter ,
Meine Väter waren tapfre Männer !

Lieber will ich , ja bei Wodan ſchwör ich ' s ,
Mit den Helden ſein in ihrer Hölle ,

Als mit Euch in Eurem Prieſterhimmel ! “

Sprach ' s und eilte trotziglich von dannen .

Einſt weit ausgedehnter , als jetzt , und von Karl dem Großen ſeinem

Lieblingsaufenthalt Nymwegen und den berühmteſten Städten des Franken⸗

reichs gleich geſchätzt, verdankte Wyk ſeine frühe Bedeutung vorzüglich ſeiner

günſtigen Lage für den Handel , ſank aber ebenſo raſch wieder , als die Rhein⸗

mündung bei Katwyk am Meere durch die große Sturmfluth von 839 ver⸗

ſandete , und der Verkehr ſich nach den neugegründeten Städten Thiel und

Dordrecht zog . Die Stadt ſelbſt war , wie Terwen berichtet , ſchon da⸗

mals durch einen Rheinarm von dem Schloſſe abgeſchnitten und hatte im

9 . Jahrh . auch viele Drangſale durch die Einfälle der Normannen zu er⸗

leiden . —Ludwig der Fromme gab dieſelbe 826 dem vertriebenen Dänen⸗

fürſt Harald Klak zu Lehen , und ſie wurde daher 834 aus Haß von

den Nordländern überfallen , geplündert und verbrannt . Dies wiederholte ſich
in den beiden folgenden Jahren und in demſelben Jahrhundert noch mehr⸗

mals , und ſeit dem Ueberfall von 863 blieb dann der unglückliche Ort ſogar

ohne Mauern . — Erſt 1300 erhob Gisbert , Herr van Gaasbeek , das

Dorf Wyk von Neuem zu einer Stadt , und 1328 kam das alte Kasteel

Duurstede , von welchem der Zuſatz „bei Duurſtede “ in ihrem Namen

ſtammt , an das Bisthum Utrecht . Nun öfter wieder in der Geſchichte ge⸗

nannt , namentlich durch den Frieden zwiſchen Geldern und Holland , der am

26 . Juli 1412 hier auf dem Schloſſe zu Stande kam ( S. 108 und 229 ) ,

wurde der Ort durch den Biſchof Rudolph van Diepholt 1442 endlich

auch wieder mit Mauern umzogen und mit vielen Vorrechten begabt . —
8
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Bis dahin hatte Wyk by Duurſtede zu der freien Herrſchaft ( vrije

heerlijkheid ) gleichen Namens gehört , welche die Grafen v . Bentheim

beſaßen . Fünf Jahre ſpäter aber ging mit dem Schloſſe auch das Städtchen

um die Summe von 12,000 Gulden an das Stift Utrecht über , das 1449

für 14,000 Gulden auch noch das Leibgeding ablöſte , welches ſich der letzte

Herr auf Lebenszeit aus den jährlichen Einkünften vorbehalten hatte . —

Unter Biſchof David v . Burgund , einem natürlichen Sohne Herzog
Philipps des Guten , der durch die Partei Brederode ' s genöthigt war ,

ſeinen Sitz von Utrecht nach Wyk zu verlegen , begann der Bau des neuen

Schloſſes , welches unter ſeinem Nachfolger Philipp v . Burgund gegen

1520 vollendet wurde . Hier hatten die Biſchöfe , wenn ſie das Niederſtift

beſuchten , gewöhnlich ihre Reſidenz . Bei den vielen Streitigkeiten , in welche
das Bisthum verwickelt war , trat dieſer Fall nicht ſelten ein , wie denn

David ( T 1496 ) und Philipp ( T 1524 ) auch in Wyk geſtorben und be⸗

graben ſind .

Fundamente von Gebäulichkeiten ſowohl , als Benennungen von Oertlich⸗
F keiten und Wegen , beweiſen noch , daß die Stadt ehedem viel größer war ,

La als jetzt . Nach alten Ueberlieferungen hatte ſie vor der Verwüſtung durch
h die Dänen ſogar 30 bis 50 Gotteshäufer , worunter jedoch offenbar die

h Kirchen der Filialorte mitgezählt ſind . — Völlig geſchleift , haben ſich ihre
A Wälle in Gärten und Promenaden verwandelt ; ihre drei Thore dagegen ſtehen

0 noch, die uralte „ Veldpoort “ mit ihren Zierthürmchen namentlich als inter⸗

ce eſſantes Denkmal der Vorzeit . — An der Stromſeite , gegen welche das Städt⸗

U chen ein ganz ſtattliches Bild entfaltet , bieten ſich herrliche Geſichtspunkte ;
ee vor Allem aber feſſelt der „ Bosch “ mit ſeinen maleriſchen Partien , in der

Mitte die ehrwürdige Schloßruine , welche die Romantik der lieblichen

0 Parkanlagen vertritt . — Ehemals das vornehmſte Gebäude von Wyk , führt

0 das Kasteel Duurstede ſeine Gründung auf die Tage des Druſus zurück.

Schon zu Karls des Großen Zeit wurde hier ein Waſſerzoll erhoben ,

Ue . der unter mancherlei Wechſeln bis 1812 zu Wyk fortbeſtand . Noch erin⸗

nert daran durch den Namen die „ Tolkamer “ des Städtchens , wie das

A5 , „ Munthuis “ an die weiland kaiſerliche Münze , beide Gebäude jetzt zu

fah Privathäuſern eingerichtet . Von den Normannen wurde auch das Schloß

e mehrmals geplündert und in Brand geſteckt .— Die fränkiſchen Könige hielten

h ſich wegen der ergiebigen Fagden der Umgegend oft in demſelben auf , und

510%
828 nahm Harald v . Dänemark hier ſeine Reſidenz . Von den Grafen

10 0 v . Bentheim hatten es die Herrn van Abeoude zu Lehen , bis das nette

hhbe Beſitzthum 1328 an den Biſchof von Utrecht kam, ohne daß die ſeitherigen
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Lehensträger aus dem alten Verhältniß traten . Erſt 1449 wurde mit der

Stadt , wie wir ſchon vernommen , auch das Schloß ganz Eigenthum des

Stiftes und blieb ihm gehbrig , nachdem es noch zweimal durch Kauf er⸗

ſtanden war , bis 1528 , wo Karl V. Herr deſſelben wurde . Seit 1640

begann ſein Verfall , und 1700 war es bereits eine Ruine . — Jetzt ſtehen

noch eine coloſſale Mauer und ein hoher Thurm , die man als ehrwürdiges
Denkmal der Vergangenheit zu erhalten ſucht . Die Bauart iſt gothiſch , und

in der Kuppel des Thurmes , wo ſich ein Zimmer befindet , hat man eine

herrliche Ausſicht auf das Städtchen und ſeine Umgebung . — Baron van

Lynden machte 1852 die Ruine nebſt einem Theil des dazu gehbrigen

Grundes der Stadt zum Geſchenk , unter der Bedingung , dieſelbe mit An⸗

lagen zu umgeben , und ſo verwandelte ſich der ganze „ Bosch “ “ in einen

Park , der die angenehmſten Promenaden bietet .

Ein hübſches Landſtädtchen , von Terwen „ eene lieve , zindelijke ,
nette plaats ““ genannt , hier und da freundlich mit Baumwerk beflanzt und

in ſeinen Gebäulichkeiten wohlunterhalten , zählt Wyk by Duurſtede ge⸗

genwärtig etwa 3000 Einwohner , deren Hauptnahrungsquellen Landwirth⸗

ſchaft , Obſt⸗ und Viehzucht bilden . Namentlich gibt es hier viel Kirſchen .

Auch hat die Stadt unter andren Induſtriezweigen eine Gerberei und eine

Wollenfabrik , ſowie zwei Vieh⸗ und zwei Pferdemärkte . — Eine fliegende
Brücke ( Gierpontenveer ) führt über den Lek, und in dem Stromdeich findet ſich
die kleine Schleuße , wodurch der „ Kromme Rhijn “ und die ſtädtiſchen Grach⸗

ten ihr Waſſer empfangen . Schon 1165 wird hier eines Dammes gegen

Ueberſchwemmungen gedacht und beſtimmt , daß derſelbe nie entfernt und all⸗

zeit in gutem Stand gehalten werden ſolle . — Auf dem Markte , der von

hübſchen Bäumen beſchattet und mit zwei Pumpbrunnen ( Welwaterpompen )

verſehen iſt , erhebt ſich die Reformirte Kirche , ein ſtattliches Gebäude

in Kreuzform , deſſen Gründung ſich im Dunkel der Zeit verliert . Vor der

Reformation Johannes dem Täufer gewidmet und in unbekannter Zeit

durch Abbruch ihres Chores beraubt , zeigt der uralte Bau den byzantini⸗

ſchen Styl ; der unvollendete gothiſche Thurm aber ſteigt , dick und ſtumpf , in

gewaltigen Umriſſen empor , nur an einer Ecke mit einer kleinen Spitze ver⸗

ſehn , die einen Wetterhahn trägt . Die Zeichnung , wie er in ſeiner Vollendung

ausſehen würde , iſt in der Kirche aufgehängt . — Auf demſelben Platze ſteht

auch das Rathhaus ( Stadhuis ) , ein nettes modernes Gebäude von drei

Stockwerken mit einer hübſchen Doppeltreppe und einem zierlichen Kup⸗

pel⸗ und zwei Giebelthürmchen . — Die Katholiſche Kirche , 1816 in

neuromaniſchem Styl auf der Stelle des ehemaligen Weißfrauenkloſters
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MWynk bei Duurſtede .

( Klooster der Witte Zusters ) erbaut und zwei Jahre ſpäter mit einem

Thurm nebſt Gallerie verſehn , beſitzt ſchöͤnes Bildwerk . — Auch hat das

Städtchen eine nette kleine Synagoge , eine ſehr hübſche Stadtſchule
und ein ſehenswerthes Hospital ( Gasthuis ) von 1400 . — Welchem Gaſt⸗

hof zu Wyk angehört , was dem Chroniſten Lucä ( 4664 ) begegnet iſt , weiß

ich zwar nicht ; doch verdient es hier eine Stelle . Er erzählt : „ Nachdem wir

Eucä und Steph . v . Hartfeld ) Abends zu Wick übernachtet hatten , for⸗

derte der Wirth des andern Morgens einen halben Reichsthaler für das bloße

Nachtlager . Nach der Urſache befragt , ſagte er : Ihr habt geſchlafen in dem

Bette , darinnen ehemals der itzige König von England geſchlafen hat ; es

muß aber ein Jeder , der über Nacht darinnen ſchläft , einen halben Thaler

erlegen ; und ſolches iſt eine alte Gerechtigkeit des Hauſes . Wir bezahleten

ihn ohne Proteſtation , hätten aber die kurze Nacht lieber auf Stroh liegen
wollen , dafern uns von dieſer ſchönen Gewohnheit der geringſte Wind wäre

gethan worden . “ Später traten daher die beiden Gefährten , wie der Chroniſt
naiv weiter bemerkt , zu Wick nicht wiederum bei dem vorigen Wirthe ein ,

in dem königlichen Bette zu liegen .
Landeinwärts rechts von der Stadt bei Werkhoven am Krummen

Rhein , dem Geburtsort des Viceadmirals ( Schout⸗bij - Nacht ) Wilh. , van

Braam , bemerken wir das berühmte Schlößchen Beverweerd oder Be⸗

verwaard , ſeit 1835 aus einem alterthümlichen Kastèel , bei dem im

17 . Jahrhundert verſchiedene römiſche Funde gemacht wurden , zu einem der

prächtigſten Landſitze umgebaut . — Das ſeitwärts von Wyk auf dem linken

Uferland des Lek gelegene Buren , die Hauptſtadt der ehemaligen Grafſchaft

gleichen Namens , iſt der Geburtsort des Prinzen Phil . Wilh . v . Oranien

und des gelehrten Obertus Giphanius ( T 1704 ) . Hier ſtand jenes

alte Schloß , worin Herzog Adolph v . Geldern , wie wir bei Arnheim

( S. 230 ) gehört , ſeinen alten Vater Arnold von 1465 bis 1470 ſo ſchmäh⸗

lich gefangen halten ließ . Daher ſingt Graadt Jonkers ( „ Hertog

Arnoud van Gelder en zijn 200n Adolf . ) ;

„ Te Buren wees het hooge slot ( Zu Buren zeigt ' das hohe Schloß
Den kerker van een vader ,

Daar kwam alleen het windgeruisch
De sombre stilte nader ,

Wanneer de Hertog , in den nacht ,

Aan God en aan zijn vrijheid dacht . “

1
60

Einſt eines Vaters Kerker ;

Da nahte nur das Windgeräuſch

Dem düſter ſtillen Erker ,

So oft der Herzog in der Nacht

An Freiheit und an Gott gedacht . )

Der Rhein III . Abth . II . Seet . 33
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